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Die Gemeinde                        Hopferau

erlässt gemäß § 2 sowie §§ 10 und 12 des Baugesetzbuches - BauGB -, der Verordnung über die 

bauliche Nutzung der Grundstücke - BauNVO -, Art. 81 der Bayerischen Bauordnung - BayBO - 

Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern - GO - und dem Bayerischen Naturschutz-

gesetz - BayNatSchG -  in der jeweils zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Satzung gültigen 

Fassung - diesen Bebauungsplan als

 Satzung :
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A. FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN UND TEXT

§ 1 

Geltungsbereich

 Grenze des räumlichen Geltungsbereichs

Der Bereich des Vorhaben- und Erschließungsplans ist identisch mit dem Geltungsbereich des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplans.

§ 2 

Art der baulichen Nutzung

Das gesamte Baugebiet ist gemäß § 12 Abs. 1 BauGB als 1. Gebiet für eine Käserei   
und eine Betriebsleiterwohnung festgesetzt.

Das Baugebiet dient der Unterbringung eines gewerblichen Käsereibetriebes sowie einer 
diesem Betrieb zugeordneten Betriebsleiterwohnung. Das Gebiet hat den Charakter eines 
Gewerbegebietes gemäß § 8 BauNVO.

Zulässig sind:

- Vorhaben, die dem gewerblichen Käsereibetrieb dienen

- eine Betriebsleiterwohnung, die in das Betriebsgebäude integriert ist und ihm gegenüber  
in Grundfl äche und Baumasse untergeordnet ist   

Nicht zulässig sind:

- Tankstellen

- die im Anhang 1 der 4. BImSchV (Verordnung über die genehmigungsbedürftigen Anlagen 
in der jeweils gültigen Fassung) aufgezählten Anlagen; die Gemeinde kann Ausnahmen 
hiervon zulassen

- Lagerplätze für Schrott, Abfälle sowie Autowrackplätze und ähnlich verunstaltende  Lager-
fl ächen; Lagerfl ächen als untergeordnete Nebenanlagen des zugelassenen Betriebes 
bleiben davon unberührt

- Vergnügungsstätten

Gemäß § 12 Abs. 3a Satz 1 BauGB sind im Rahmen der festgesetzten Nutzung nur solche 2. 
Vorhaben zulässig, zu denen sich der Vorhabensträger im Durchführungsvertrag verpfl ichtet 
hat. Der Vorhabensträger ist zur Durchführung des Bauvorhabens verpfl ichtet (Bauverpfl ich-
tung gemäß § 9 des Durchführungsvertrages).

Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen i.S. des § 14 Abs. 1 BauNVO sind auf den 3. 
hierfür festgesetzten Flächen sowie innerhalb der überbaubaren Grundstücksfl äche und auf 
den privaten Zufahrten zulässig. Außerhalb der Baugrenzen sind diese Anlagen nur aus-
nahmsweise zulässig. Ausgenommen hiervon sind Werbeanlagen.

4.  Private Grünfl äche außerhalb von Baugrundstücken

Im Bereich der privaten Grünfl ächen ist eine Umlegung des vorhandenen gestreckten 
Grabens vorzunehmen. Der geplante Gewässerausbau soll durch eine naturnahe mäandri-
sche Gestaltung des Gewässerbettes sowie Gewässerränder mit Säumen und Staudenfl uren 
ausgebildet werden. (Ausgleichsmaßnahmen gemäß nachfolgendem § 14)

5.  Abgrenzung von Flächen mit unterschiedlicher Art der Nutzung

§ 3 

Maß der baulichen Nutzung

0,41.  höchstzulässige Grundfl ächenzahl (GRZ)

Überschreitungen der Grundfl ächenzahlen durch Grundfl ächen der in § 19 Abs. 4 Satz 1 
BauNVO genannten Anlagen sind bis zu einer GRZ II von 0,6 zulässig.
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0,82.   höchstzulässige Geschossfl ächenzahl (GFZ)

WH 7,503.  höchstzulässige Wandhöhe in Metern, gemessen von der Ober-
kante des Ergeschossfertigfußbodens (OKFFB EG) bis zum 
oberen Abschluss der Wand bzw. bis zum Schnittpunkt der 
Aussenwand mit der Dachhaut

806,50  OKFFB EG darf maximal 0,30 m über dem fertigen Fahrbahnbelag 
des Schorendorfer Wegs liegen, gemessen im Bereich der Zufahrt 
zum Baugrundstück (806,50 m üNN). 

805,50

 Mindesthöhe OKFFB EG (üNN)

FH 10,504.  höchstzulässige Firsthöhe in Metern, gemessen von der Ober-
kante des Ergeschossfertigfußbodens (OKFFB EG) bis zum 
oberen Abschluss der Wand bzw. bis zur höchstgelegenen Ober-
kante der Dachhaut

§ 4

Bauweise, überbaubare Grundstücksfl äche

Im Baugebiet ist die off ene Bauweise (1. o) zulässig.

2.  Baugrenze

Die Einhaltung der Abstandsfl ächen gemäß Art. 6 Abs. 5 Satz 1 BayBO i.d.F. vom 
01.02.2021 wird angeordnet.

3.  Vordach für Milchanlieferung (Milch-LKW), 
 zulässiger Dachüberstand maximal 4,00 m

An der Nordfassade ist eine Überschreitung der Baugrenze durch eine Dachauskragung bis 
zu einer Tiefe von 3,50 m und einer Breite von 16,50 m zulässig. Die Ostseite dieses Vor-
dachs kann zum Wetterschutz mittels einer Verkleidung geschossen werden.

§ 5

Bauliche Gestaltung

Als Dachformen sind1.  bei Hauptbaukörpern nur Sattel- und Pultdächer mit einer Neigung 
zwischen 16° - 26° zulässig. Untergeordnete Nebenanlagen dürfen auch mit Pult- und 
Flachdächern errichtet werden. 

Garagen sind mit begrünten Flachdächern zu errichten.

Als Dacheindeckung sind bei Hauptbaukörpern nur naturrote Ziegeldächer nicht dauerhaft 
glänzende oder nicht refl ektierende Materialien zugelassen sowie begrünte Flachdächer 
zulässig. Blechdächer sind in den Metallfarben sowie in kupferbraun und rotbraun zulässig. 
Ziegeldächer sind in den Farben naturziegelrot bis rotbraun zulässig. 

Fassaden sind ortsüblich zu verputzen oder mit einer Holzschalung zu versehen. 2. 
Anstriche der Fassaden sind in Weiß sowie im hellen und mittleren Naturton-Bereich der 
Farbskala zulässig. 
Fassadenmaterialien und -anstriche in greller oder refl ektierender Ausführung sowie 
Kunststoff -Fassaden sind unzulässig. Unabhängig davon können bis zu 50 % der gesamten 
Gebäudefassade eines Gebäudes mit Solarenergieanlagen versehen werden.

Solarenergieanlagen auf geneigten Dachfl ächen sind zulässig. Sie dürfen in die Dachfl äche 3. 
integriert bzw. mit einem maximalen Abstand von 0,15 m, gemessen von Oberkante der 
Anlage zur Oberkante der Dachhaut, errichtet werden. Sie dürfen die Dachfl äche nicht über-
schreiten und nicht höher als der Dachfi rst sein.

Müll- und Wertstoff behälter sind so aufzustellen, dass sie von öff entlichen Verkehrsfl ächen 4. 
aus nicht sichtbar sind (z.B. integriert ins Hauptgebäude, mit Umbauung / Umpfl anzung).
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§ 6

Garagen, Stellplätze und private Zufahrten

Garagen / Carports dürfen nur innerhalb der überbaubaren Flächen errichtet werden. 1. 

2.  Fläche für Stellplätze mit wasserdurchlässigem Belag

 Weitere Stellplätze sind im Rahmen der bauordnungsrechtlichen Vorschriften allgemein 
zulässig. Sie sind ebenfalls mit wasserdurchlässigen Belägen herzustellen und müssen 
einen Mindestabstand zum Fahrbahnrand der St 2008 von 7,50 m einhalten.

3.  Fläche mit wasserdurchlässigem Belag

Auf den privaten Zufahrten und Lagerfl ächen sind wasserundurchlässige Freifl ächenbefesti-4. 
gungen auf das betriebstechnisch erforderliche Mindestmaß zu beschränken. Für alle nicht 
dem fl ießenden Verkehr dienenden Flächen (z.B. PKW-Stellplätze, Wege) ist ein wasser-
durchlässiger Belag (z.B. sandverfugtes Pfl aster, Rasenpfl aster o.ä.) zu verwenden. 
Die für den Schwerlastverkehr erforderlichen Flächen können wasserundurchlässig befestigt 
werden (Verbundpfl aster, Asphalt o.ä.).

§ 7

Werbeanlagen

Werbeanlagen sind nur am Ort der Leistung (Betriebsstätte) zulässig. Sie dürfen durch 1. 
Größe und Gestalt das Ortsbild nicht stören und die Verkehrssicherheit der Verkehrsteilneh-
mer auf der St 2008 nicht gefährden. Werbeanlagen an Einfahrten dürfen eine Größe von 
2,50 m² nicht überschreiten. Bei Leuchtreklamen sind grelle Farben und Wechsellicht unzu-
lässig. Leuchtende Werbeanlagen und Werbeanlagen auf dem Dach sind unzulässig.

Werbeanlagen, die auch oder ausschließlich auf die freie Landschaft oder zu den Verkehrs-2. 
teilnehmern auf der St 2008 hin ausgerichtet sind, dürfen in Form von Firmennamen mit 
einer maximalen Höhe von 0,80 m errichtet werden.

Unzulässig sind Werbeanlagen, die als Hauptanlagen ohne funktionalen Zusammenhang 3. 
zum Baugebiet allein der Fremdwerbung dienen sowie Werbeanlagen auf freier Strecke. 

Die Beleuchtung von Gebäuden ist auf das Notwendigste zu reduzieren, um den Zielen der 4. 
Energieeinsparung sowie des Insektenschutzes und der harmonischen Einfügung in den 
Landschaftsraum zu entsprechen.

§ 8

Einfriedungen / Freifl ächengestaltung

Als Einfriedungen an öff entlichen Verkehrsfl ächen sind Holz- und Metallzäune zulässig. 1. 

Als seitliche und rückwärtige Einfriedung sind zudem auch Maschendrahtzäune zulässig. 2. 
Diese sind dicht mit heimischen Laubgehölzen zu hinterpfl anzen sowie sockellos und mit 
einem Bodendurchschlupf von mindestens 15 cm für Tiere auszubilden.

Sämtliche Einfriedungen dürfen bis zu 2,0 m Höhe ausgeführt werden, soweit sie betrieblich 3. 
bzw. versicherungstechnisch erforderlich sind. 

Anfallendes Oberfl ächenwasser sowie Abwässer dürfen nicht auf öff entliche Verkehrsfl ächen 4. 
abgeleitet bzw. in öff entliche Straßenentwässerungsanlagen eingeleitet werden. 

Veränderungen der Geländeoberfl äche dürfen nur in dem zur Durchführung des Bauvor-5. 
habens erforderlichen Ausmaß durchgeführt werden, z.B. Auff üllung des bestehenden 
Geländes auf der Nordseite zur Erschließung des Gebäudes. Im Übrigen soll die natürliche 
Geländeoberfl äche weitestmöglich erhalten werden. Der Anschluss an Nachbargrundstücke 
hat durch Abböschungen mit natürlichen fl achen Neigungen (1 : 2) zu erfolgen.

Stützmauern sind bis zu einer Höhe von max. 1,20 m über dem fertigen Gelände zulässig.6. 
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§ 9

Lagerplätze

Lagerplätze sind mit wasserdurchlässigen Belägen zu versehen, es sei denn, die 1. 
Betriebsabläufe erfordern eine kontrollierte Abführung des Oberfl ächenwassers. 

Lagerplätze sind mit Laubhecken dicht dicht einzupfl anzen.2. 

§ 10

Öff entliche Verkehrsfl ächen

1.  Öff entliche Verkehrsfl ächen

2.  Eigentümerweg
 gem. Art. 3 Abs. 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 53 Nr. 3 BayStrWG

3.  Straßenbegrenzungslinie

4.  Grundstücksein- und Ausfahrt

 Weitere Zufahrten zur St 2008 sind unzulässig.

5.  Sichtdreiecke an der Einmündung zur Staatsstraße St 2008
 (gemäß RAS-K, Annahme Vzul 100 km/h)

 Die im Plan eingetragenen Sichtdreiecke sind im Bereich des Baugrundstückes von jeglicher 
Bebauung oder Bepfl anzung höher als 0,80 m über Straßenoberkante freizuhalten. Ausge-
nommen hiervon sind einzelne Hochstammbäume mit einem Kronenansatz über 3,0 m.

§ 11

Grünordnung

1.  festgesetzte Standorte zu pfl anzender Bäume / Gehölzgruppen

Die unbebauten Flächen der Baugrundstücke sind, soweit sie nicht als Geh-, Fahr-, Lager- 2. 
oder Stellplatzfl ächen für Kraftfahrzeuge angelegt sind, unbefestigt zu halten, in land-
schaftsgerechter Art und Weise zu gestalten. Die Bepfl anzung ist mit heimischen Bäumen 
und Sträuchern der unter Festsetzung § 11 Nr. 3 bis Nr. 6 genannten Arten und Größen zu 
vorzunehmen. 

Für Art und Größe der zu pfl anzenden Bäume 1. Ordnung (8 Stück) nördlich und östlich des 3. 
Bauraumes gelten folgende Festsetzungen:

- zulässige Arten

 Acer platanoides  Spitzahorn *
 Acer pseudoplatanus Bergahorn *
 Alnus glutinosa Schwarzerle
 Betula pendula Birke
 Fagus sylvatica Rotbuche *
 Fraxinus excelsior Esche
 Quercus robur Stieleiche *
 Tilia cordata Winterlinde *
 Salix alba Silberweide 
 Sorbus aucuparia Eberesche
 Ulmus carpinifolia Feldulme 

- Pfl anzgröße

 Hochstämme aus extra weitem Stand, 3 x verpfl anzt. 
Mindeststammumfang 18 - 20 cm

 Bei den mit „*“ gekennzeichneten Baumarten sind die Anforderungen des Forstvermeh-
rungsgutgesetzes (FoVG) zu beachten.
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Für Art und Größe der zu pfl anzenden Bäume 2. Ordnung (10 Stück) westlich des Bau-4. 
raumes sowie im Bereich der südlichen Grabenverlegung gelten folgende Festsetzungen:

- zulässige Arten

 Alnus glutinosa Schwarzerle
 Ulmus laevis Flatterulme
 Salix alba Silberweide

- Pfl anzgröße

 Stammumfang 14 - 16 cm.

Für Art und Größe der zu pfl anzenden Sträucher im Bereich der südlichen Grabenverlegung 5. 
gelten folgende Festsetzungen:

- zulässige Arten:

 Amelanchier ovalis Felsenbirne
 Cornus mas Kornelkirsche
 Crataegus monogyna Weißdorn
 Prunus padus Traubenkirsche
 Sambucus nigra Holunder
 Viburnum opulus Wasserschneeball

- Pfl anzgröße:

 2 x verpfl anzt, Mindesthöhe 60/100 cm, Pfl anzdichte 1 Stk./m², gebietsheimische 
Gehölze, Vorkommensgebiet 6.1

Für Art und Größe der zu pfl anzenden Sträucher im übrigen Bereich der unbebauten Bau-6. 
grundstücke gelten folgende Festsetzungen:

- zulässige Arten:
 Cornus sanguinea Roter Hartriegel

 Corylus avellana Haselnuss
Crataegus monogyna Weißdorn

 Euonymus europaeus Pfaff enhütchen
 Ligustrum vulgare Liguster
 Lonicera xylosteum Heckenkirsche
 Prunus spinosa Schlehe
 Sambucus nigra Schwarzer Holunder
 Viburnum lantana Schneeball

- Pfl anzgröße:

 2 x verpfl anzt, Mindesthöhe 60/100 cm

Bei den o.g. festgesetzten Baumpfl anzungen sind die Abstände zu den angrenzenden land-7. 
wirtschaftlichen Flächen gemäß Art. 48 ABGBG zu beachten

§ 12

Klima, Umweltschutz

Zur Erleichterung des späteren Einsatzes von erneuerbaren Energien, wie Solar- oder Photo-
voltaikanlagen, sind bei Errichtung der Gebäude bereits die Anschlussmöglichkeiten für diese 
Einrichtungen vorzusehen (z.B. durch die Verlegung von Leerrohren).

§ 12

Immissionsschutz
A) Festsetzung Gewerbelärm: 

1. Bei gewerblichen Neubau-, Umbau- und Nutzungsänderungsverfahren ist durch schalltech-
nische Untersuchung eines anerkannten Sachverständigen i.S.v. § 29b BImSchG nachzu-
weisen, 
- dass der Betrieb irrelevant im Sinne der TA Lärm ist oder 
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- dass an den nächstgelegenen schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen die Immissionsricht  
 werte der TA Lärm in der Summe aller Betrieb eingehalten werden. 

2. Wohnungen für Betriebsinhaber sind innerhalb des Planungsgebietes zulässig, wenn nach-
gewiesen werden kann, dass vor den Fenstern von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen 
die maßgeblichen Immissionsrichtwerte der TA Lärm durch Gewerbe- und Anlagenlärm aus 
der Nachbarschaft eingehalten werden kann. 

B) Passive Schallschutzmaßnahmen für die Betriebsleiterwohnung: 

1. An der besonders belasteten Nord-, Ost- und Westfassade der Betriebsleiterwohnung mit 
Beurteilungspegeln aus Straßenverkehr oberhalb von 45 dB(A) nachts ist zur Sicherstellung 
gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse eine Anordnung von zum Lüften erforderlichen 
Fenstern schutzbedürftiger Aufenthaltsräume (Wohn-, Schlaf- und Kinderzimmer) nicht 
zulässig. Nachdem bei Fenstern die erforderliche Schalldämmung nur im geschlossenen 
Zustand erreicht wird, sind zur Sicherstellung eines ausreichenden Luftaustausches Fenster 
nur in Verbindung mit schallgedämmten Lüftungseinrichtungen zulässig. 

2. Besteht für schutzbedürftige Räume jedoch die Möglichkeit der Lüftung über Fenster inner-
halb der weniger durch Straßenverkehr belasteten Südfassade kann von Festsetzung (B1.) 
ausnahmsweise abgewichen werden. 

3. Erforderliche Luftschalldämmung Außenbauteile: 
Bei Bauanträgen sind nachfolgende erforderliche Schalldämm-Maße der Hausfassaden zu 
beachten, soweit nicht durch eine konkrete Prüfung (Nachweis gegen Außenlärm) niedrigere 
Werte (z.B. aufgrund von Abschirmung durch verglaste Balkone o.Ä., Grundrissorientierung) 
nachgewiesen werden können.  

Betriebsleiterwohnung 
Lärmpegelbereich  
nach DIN 4109-1 

(informativ) 

erf. R'w,ges des Außenbauteils in dB nach DIN 4109-1 
für Aufenthaltsräume in 

Wohnungen u.Ä.  
für Büroräume u.Ä. 

Nordfassade OG-DG IV 39 34 
Ostfassade OG-DG III 35 30 
Südfassade OG-DG II - III 31 30 
Westfassade OG-DG IV 37 32 

§ 13 

Wasserwirtschaft

 verlegter Hinterberg-Graben (Wiesengraben)

§ 14

Maßnahmen und Flächen zum Schutz, zur Pfl ege und zur Entwicklung 
von Natur und Landschaft

1.  Umgrenzung von Ausgleichsfl ächen
  

Auf Teilfl ächen (1.000 m²) der Flur-Nrn. 127, 132/1, 133/1 sowie 205/7 werden in der 2. 
Gemeinde Hopferau, Gemarkung Hopferau, folgende Maßnahmen zum Ausgleich von 
Eingriff en (Verfüllung eines naturfernen Grabens, Versiegelung / Überbauung von landwirt-
schaftlichen Nutzfl ächen) festgesetzt:

Fläche 1A : 250 m² (1.225 WP)

Maßnahme: Anlage von extensivem, artenreichem Grünland

Entwicklungsziel:  Erhöhung der Strukturvielfalt der Flächen
Entwicklung von artenreichem Extensivgrünland (BNT: G212)

Fläche 2A :  750 m² (3.185 WP)

Maßnahme: Anlage eines Grabens mit naturnaher Entwicklung

Entwicklungsziel:  Erhöhung der Strukturvielfalt der Flächen
Anlage eines Grabens mit naturnaher Entwicklung (BNT: F212)
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Pfl anzung von Uferbegleitgehölzen (mesophile Gebüsche, 
BNT: 112)
Anlage von artenreichen Staudenfl uren (BNT: K122 und K123)
Anlage von mäßig artenreichen Seggen- oder binsenreichen 
Feucht- und Nasswiesen (BNT: G221)
Pfl anzung von Einzelbäumen (BNT: B311)

Das neue Bachgerinne muss vor den Hochbaumaßnahmen hergestellt werden.

3. Vor Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes sind die festgesetzten Ausgleichsfl ächen über 
eine Reallast im Grundbuch und über eine beschränkt persönliche Dienstbarkeit zu sichern.

§ 15

Inkrafttreten

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan „Käserei südlich der St 2008“ tritt am Tage der 
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses  gemäß § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft.

B. HINWEISE UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

Grundstücke, Topographie1. 

132/1 Flurstücksnummer; z.B. 132/1

 bestehende Grundstücksgrenze

 bestehende Höhenlinie mit Höhenangabe in Metern über Normal 
Null; z.B. 806,00 m üNN

Vermaßung2. 

18,00  Maßzahl in Metern; z.B. 18,00 m

Bauliche Anlagen3. 

 bestehendes Hauptgebäude

 Verfüllung bestehender Graben

Verkehrsfl ächen4. 

  anbaufreie Zone (Art. 23 Abs. 1 BayStrWG), 

 Das Vordach für die Milchanlieferung darf in die anbaufreie Zone bis zu 2,80 m hineinragen.

 Off ene Stellplätze dürfen innerhalb der anbaufreien Zone angelegt werden.  Diese müssen 
einen Mindest-Abstand von 7,50 m zum Fahrbahnrand der St 2008 aufweisen. Ebenso 
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müssen anzupfl anzende Bäume einen Mindest-Stammabstand von 7,50 m zum Fahrbahn-
rand der St 2008 einhalten.
Grünordnung5. 

5.1 Die nach den Festsetzungen § 11 Nr. 3 bis Nr. 6 gepfl anzten Bäume und Sträucher 
sind zu pfl egen und zu erhalten. Ausgefallene Gehölze sind spätestens in der folgen-
den Vegetationsperiode auf Kosten der Eigentümer nachzupfl anzen. Die Nachpfl an-
zungen haben den Güteanforderungen der entfallenen Bepfl anzung zu entsprechen.

5.2 Bäume sollten aus süddeutschen Aufzuchtgebieten (Bayern und Baden-Württemberg, 
ausgenommen Bodensee-Gebiet und Bereich Oberrhein) kultiviert worden sein. Die 
Pfl anzungen sollten in der Baumschule vor Ort besichtigt werden können.

5.3 Die festgesetzten Anpfl anzungen sind mit Bezugsfertigkeit des Gebäudes herzustellen.

Wasser- und Abfallwirtschaft6. 

6.1  bestehende Schmutzwasserleitung

6.2 Sämtliche Bauvorhaben müssen vor Fertigstellung an die zentrale Wasserversorgung 
sowie an die zentrale Abwasserentsorgung der Gemeinde Hopferau angeschlossen 
sein. Die Abwasserbeseitigung erfolgt durch die gemeindlichen Anlagen im Trennsy-
stem. Das bestehende Kanalnetz kann die aus dem Baugebiet abzuleitende Schmutz-
wassermenge vorraussichtlich aufnehmen.

6.3 Unverschmutztes Niederschlagswasser von Dachfl ächen und sonstigen Flächen, auf 
denen nicht mit wassergefährdenden Stoff en umgegangen wird, ist vorrangig fl ächig 
über die belebte Bodenzone auf dem Baugrundstück zu versickern bzw. kann es 
gedrosselt in den verlegten Bach eingeleitet werden. 
Die Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV) mit den dazugehörigen 
technischen Regeln (TRENGW) in Verbindung mit den Arbeitsblättern M 153 /  A 138 
und DWA Arbeitsblatt A 102-2 sind zu beachten.

6.4 Die Müllentsorgung hat entsprechend den jeweiligs gültigen Bestimmungen des Land-
kreises Ostallgäu zu erfolgen. Eigenkompostierung wird empfohlen.

Klimaschutz7.  / Energieversorgung

7.1 Es wird empfohlen, zur Wärme- und Warmwasserversorgung regenerative Energie zu 
verwenden oder Solaranlagen zu errichten.

 Es wird empfohlen, Dachfl ächen zur Energiegewinnung zu nutzen.

 Es wird empfohlen, das anfallende Regenwasser zur Bewässerung der Freifl ächen zu 
sammeln (Zisterne) und/oder als Brauchwasser zu nutzen.

7.2 Sämtliche Versorgungskabel sind auf dem Baugrundstück unterirdisch zu verlegen.

Immissionsschutz8. 

Die Erwerber, Besitzer und Bebauer der Grundstücke im Planungsbereich haben die land-
wirtschaftlichen Emissionen (Lärm-, Geruchs- und Staubeinwirkungen) der angrenzenden 
landwirtschaftlich ordnungsgemäß genutzten Flächen unentgeltlich zu dulden und hinzuneh-
men. Die Belastungen entsprechen hierbei den üblichen dörfl ichen Gegebenheiten.
Besonders wird darauf hingewiesen, dass mit zeitweiser Lärmbelästigung (Verkehrslärm 
aus dem landwirtschaftlichen Fahrverkehr) auch vor 6:00 Uhr morgens zu rechnen ist. 
Zudem sind sonstige Lärmbeeiträchtigungen während der Erntezeit auch nach 22:00 Uhr zu 
dulden.

Denkmalschutz9. 

Der Bereich um den Hopfensee / Forggensee weist „Siedlungsspuren der nacheiszeitlichen 
Jäger- und Sammlerkulturen“ auf. Im Planungsgebiet können, neben bereits eingetragenen 



Bodendenkmälern im näheren Umfeld, weitere Funde/Befunde zum Vorschein kommen.

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler sind gemäß Art. 8 DSchG unverzüglich bei 
der Unteren Denkmalschutzbehörde / Landratsamt Ostallgäu oder beim Bayer. Landesamt 
für Denkmalpfl ege, Außenstelle Schwaben (Abt. Vor- und Frühgeschichte), Klosterberg 8, 
86672 Thierhaupten anzuzeigen.

Bodenschutz10. 

In der Planungs- und Ausführungsphase ist eine bodenkundliche Baubegleitung einschließ-
lich Bodenschutzkonzept gemäß DIN 19639 vorzusehen.
Bei allen Erdarbeiten, beim Um- und Zwischenlagern sind Verdichtungen, Vernässungen 
und sonstige nachteilige Auswirkungen auf den Boden durch geeignete Maßnahmen zu 
vermeiden oder wirksam zu vermindern.

Bauvollzug11. 

Im Erdgeschossgrundriss des Bauantrags sind die festgesetzten überbaubaren Flächen 
einzutragen. Es ist ein Freifl ächengestaltungsplan beizufügen.

Hopferau, den ...............................               Utting, den ................................

.......................................................               ...................................................

     (Rudolf Achatz, 1. Bürgermeister)               (Silke Drexler, Büro stadtundland,
         Planfertigerin)
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 C. VERFAHRENSVERMERKE

1. Der Gemeinderat der Gemeinde Hopferau hat in der Sitzung vom 25.09.2023 gemäß 

§ 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Käserei 

südlich der St 2008“ beschlossen. 

Der Aufstellungsbeschluss wurde am 04.12.2023 ortsüblich bekannt gemacht.

2. Der Entwurf des Bebauungsplans mit Begründung in der Fassung vom 27.11.2024 

wurde gemäß § 3 Abs. 1 BauGB zur frühzeitigen Beteiligung der Öff entlichkeit vom 05.12.2023 

mit 15.01.2024 ausgelegt. 

Die Behörden und sonstigen Träger öff entlicher Belange wurden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

in der Zeit vom 05.12.2023 mit 15.01.2024 beteiligt.

3. Der Entwurf des Bebauungsplans mit Begründung in der Fassung vom ......................... 

wurde gemäß § 3 Abs. 2 BauGB vom ..................... mit ..................  öff entlich ausgelegt. 

Die Behörden und sonstigen Träger öff entlicher Belange wurden gemäß § 4 Abs. 2 

BauGB in der Zeit vom .................... mit ..................  beteiligt.

4. Die Gemeinde Hopferau hat mit Beschluss des Gemeinderats vom ........................

gemäß § 10 Abs. 1 BauGB den Bebauungsplan mit Begründung in der Fassung vom ...................... 

sowie die Vorhabenspläne in der Fassung vom .................... und den Erschließungsplan in der Fas-

sung vom ..................... als Satzung beschlossen.

(Siegel)      Hopferau, den ...........................

       .......................................................

       (Rudolf Achatz, 1. Bürgermeister)

5. Ausgefertigt

 (Siegel)      Hopferau, den ...........................

       .......................................................

        (Rudolf Achatz, 1. Bürgermeister)

6. Der Satzungsbeschluss zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Käserei südlich der St 2008“ 

wurde am .............................. gemäß § 10 Abs. 3 HS 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. 

Der Bebauungsplan mit Begründung wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienststunden im Rathaus 

Hopferau, Hauptstraße 8, 87659 Hopferau zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und über dessen 

Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. 

Auf die Rechtswirkungen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und der §§ 214 und 

215 BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen.

(Siegel)      Hopferau, den ...........................

       .......................................................

       (Rudolf Achatz, 1. Bürgermeister)
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